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Sachgesamtheit Königlich-Sächsische Triangulierung (»Europäische
Gradmessung im Königreich Sachsen«); Station 17 Rochlitz

Bauwerksname

Einzeldenkmal der Sachgesamtheit Königlich-Sächsische Triangulierung: Triangulationssäule, Station 1. 
Ordnung (siehe auch Sachgesamtheitsdokument Obj. 09307684 Lampertswalde OT Quersa); geschichtlich 
und technikgeschichtlich von Bedeutung

Kurzcharakteristik

Für die Errichtung der Station Rochlitz wurde die südliche Stelle der Plattform des König-Friedrich-August-

Thurmes auf dem Rochlitzer Berge gewählt. Nagel schreibt, dass der Turm sich vorzüglich eignet, aber 

einige Schwierigkeiten beim Bau zu überwinden waren. Es gab Verzögerungen bei der Baugenehmigung, 

und der Bauentwurf musste vom Finanzministerium gesondert genehmigt werden. Zur Stabilisierung des 

Beobachtungspfeilers auf dem obersten Geschoss des Turmes wurde durch die Geschossdecke ein Schaft 

in die Umfassungsmauer des darunterliegenden Geschosses als Fundament eingebaut. Bei Anordnung 

dieses Schaftes war darauf zu sehen, dass die Oeffnungen der runden Fenster in der Laterne nicht verbaut 

wurden und dass der Schaft nebst dem Pfeiler die Besucher des Thurmes so wenig als möglich störe. Noch 

heute ist diese Verstärkung im Mauerwerk beim Aufstieg auf den Turm gut zu sehen. Von der Plattform 

nebst Beobachtungspfeiler kann man einen schönen Rundblick über Westsachsen genießen. Der Rochlitzer 

Berg war Bestandteil des Netzes 1. Ordnung der DDR. Etwa 39 m südlich wurde 1960 ein Bodenpunkt 

geschaffen. Die Messungen, auch zur Einbeziehung des Völkerschlachtdenkmals ins Netz anstelle der 

Station 20-Pleißenburg, fanden aber auf dem Turm statt.

Die Säule mit der Inschrift "Kön.Sächs./Station/ROCHLITZ/der/Mitteleuropäischen/Gradmessung/1866" ist 

ca. 1,40 m hoch und besteht aus Rochlitzer Porphyr und Grillenburger Sandstein. Die Deckplatte ist aus 

Gusseisen gefertigt.Im Zeitraum 1862 bis 1890 erfolgte im Königreich Sachsen eine Landesvermessung, 

bei der zwei Dreiecksnetze gebildet wurden. Zum einen handelt es sich um das Netz für die Gradmessung 

im Königreich Sachsen (Netz I. Classe/Ordnung) mit 36 Punkten und die Königlich Sächsische 

Triangulierung (Netz II. Classe/Ordnung) mit 122 Punkten. Geleitet wurde diese Landesvermessung durch 

Prof. Christian August Nagel, wonach die Triangulationssäulen auch als "Nagelsche Säulen" bezeichnet 

werden. Dieses Vermessungssystem war eines der modernsten Lagenetze in Deutschland. Die hierfür 

gesetzten Vermessungssäulen blieben fast vollständig an ihren ursprünglichen Standorten erhalten. Sie 

sind ein eindrucksvolles Zeugnis der Geschichte der Landesvermessung in Deutschland sowie in Sachsen. 

Das System der Vermessungssäulen beider Ordnungen ist in seiner Gesamtheit ein Kulturdenkmal von 

überregionaler Bedeutung 
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